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Die uCcC ach uC und das treben
ach Genuss sSind uUunausro  ar rTieb-

federn menschlichen Handelns
elingen, reude, Frieden und Lebenserfüllung,Und doch bleıibt res ucC jedem
Gesundheit, auch Jugend, Schönheit, iltaugri entzogen: Es oibt sich als

eschen und verweist über sich ität, Bekanntsein und Reichtum WIe die
Glückserwartungen heißen mögen

hinaus 1mM us der Verheißung. Im konkreten ltag dürifte neben dem
(Grüßen der Wunsch » Viel UC und gutLe (e
SUuNdNe! ungebremste Konjunktur rleben

In aller un Und Weihnachten und Neujahr Ü
Wünsche INn alle prachen millionenfach In alle

GB Alle reden VON ÜC Und WeT mMöchte elt. aben S1e Erfolg?
NIC glücklich seın Aber Was eiınen WIT, Wenn

WIT VON UuC reden? Wer die ZeitungenC
1es und die äglichen Nachrichten erfolgt, VeT- Bedürfnis-Befriedigung?nımm NI gerade viel VOIN UC oder VON

Fortunas üUpplgem ege Und Wenn dort VON Sind die ung uNnseTer Bedürfnisse und
UÜC die Rede ISt, dann doch zumeist IM SiNnn die Sättigung uNseTeT Wünsche und Sehnsüchte
VON ÜIM Unglück. SCANON Glück? ES kann amı ({un aben,

Die Lehrbücher der Psychologie auch nigstens als vorübergehendes arlehen des Le:
eine nung VON UC. SINd geradezu UCKS Dens. Ist also ÜC [1UT e1Nne Uns der Stunde
steril Und selbst In der Philosophie und INn der oder erstrebenswerter Verhältnisse, eichsam
eologie cheint das ÜC kein großes Ü e1Ne ZAWaT Wi  ütige 1llte des Schick:

aben eichter 1St CDs bei Un-Glück, De] Kri: sals oder al e1nNe Belohnung [Ür üÜchtige l eis-
SCN, Defiziten und Störungen anzuknüpfen und LungenD  Leo Karrer  Glück  Die Suche nach Glück und das Streben  nach Genuss sind unausrottbare Trieb-  federn menschlichen Handelns.  Gelingen, Freude, Frieden und Lebenserfüllung,  Und doch bleibt wahres Glück jedem  Gesundheit, auch um Jugend, Schönheit, Vita  Zugriff entzogen: Es gibt sich als  Geschenk und verweist über sich  lität, Bekanntsein und Reichtum ..., wie all die  Glückserwartungen heißen mögen.  hinaus im Modus der Verheißung.  Im konkreten Alltag dürfte neben dem  Grüßen der Wunsch »Viel Glück und gute Ge  sundheit ...« ungebremste Konjunktur erleben.  In aller Munde  Und an Weihnachten und Neujahr gehen Glück-  Wünsche in allen Sprachen millionenfach in alle  ® Alle reden von Glück. Und wer möchte  Welt. Haben sie Erfolg?  nicht glücklich sein. Aber was meinen wir, wenn  wir von Glück reden? Wer die Zeitungen durch-  liest und die täglichen Nachrichten verfolgt, ver-  Bedürfnis-Befriedigung?  nimmt nicht gerade viel von Glück oder von  Fortunas üppigem Segen. Und wenn dort von  ® Sind die Erfüllung unserer Bedürfnisse und  Glück die Rede ist, dann doch zumeist im Sinn  die Sättigung unserer Wünsche und Sehnsüchte  von Glück im Unglück.  schon Glück? Es kann damit zu tun haben, we-  Die Lehrbücher der Psychologie geben auch  nigstens als vorübergehendes Darlehen des Le-  keine Ahnung von Glück, sind geradezu glücks-  bens. Ist also Glück nur eine Gunst der Stunde  steril. Und selbst in der Philosophie und in der  oder erstrebenswerter Verhältnisse, gleichsam  Theologie scheint das Glück kein großes Glück  eine — zwar wankelmütige — Güte des Schick-  Zzu haben. Leichter ist es, bei Un-Glück, bei Kri-  sals oder gar eine Belohnung für tüchtige Leis-  sen, Defiziten und Störungen anzuknüpfen und  tungen ... ganz im Sinn von »Jeder ist seines  Zzu »intervenieren«. Es gilt, Bedürfnissen sehr  Glückes Schmied«?  schnell auf die Beine zu helfen. Das ist durchaus  Es scheint heute eine Erfahrung des ganz  wünschenswert. Aber ist das schon Glück? Und  subjektiven Empfindens geworden zu sein, frei-  doch kreisen Wissenschaft und Alltag bewusst  lich abhängig von gesellschaftlichen Trends und  Oder indirekt um die Themen des Glücks: Erfolg,  Einstellungen. Entscheidend ist dabei das Erleb-  DIAKONIA 35 (2004)  Leo Karrer / Glück  229Sanz 1M Sinn VON yJeder 1St se1nes

yintervenieren« Es gilt, Bedürfnissen sehr (Glückes Schmied«?
chnell auf die e1Ne helfen Das 1st durchaus ESs cheint eute e1inNne Erfahrung des Banz
wünschenswert. Aber ist das SCANON Glück? Und subjektiven ens geworden se1ln, frei
doch elisen Wissenschaft Uund Dewusst ich abhängig VON gesellschaftlichen Irends und
oder Ndire die I1hemen des Glücks Erfolg, kinstellungen. che1lden! 1st dabei das
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N1S VON Befriedigung der Wünsche, die uUuNsSeTEes Lebens tun Wenn e1n Mensch tief
VONN Bedürfnissen und krwartungen: » Dass Nan unglücklich ISt, dann 1Sst en gestört e1Ne
S hat, WIe Nan 05 möchte«, WIe MIr UrzZlıic SCNHreCkKliche Erfahrung. Und INa kann TÜr alle,
e1N tudent SO nat jeder Mensch sSe1INe P1- die bringen, 1Ur dankbar se1n. Was ist also

(Glück?Vorstellungen und (Glückserwartung!
Das weilß auch die Werbung. Sie arbeite mit Natürlich das ücC Urchaus VOIN

diesem rie oder Spaß-Hunger und dem ußeren Lebensbedingung ab Wer VOIN

vielfachen (+eNUSS- und (‚lücksstreben der Leu: Schmerzen wird oder dus lauter Armut
{e oder auch mit eren Angst das üÜC se1INe Kinder N1IC ernahren VeErMaAl, wird
|)afür werden auch religiöse Symbole und Spra: ühe aben, sich glücklich preisen Man
che chamlos enteignet und umgemunzt. Fitness
und eiIlness scheinen solche (G‚lücksvorstellun: » Verheißungen aus der eigenen
geN eerben Der Mensch soll sich selber Lebensmitte heraus C

einem TOSDpE e1ner Österreichischen INUSS also Urchaus UC aben; 6S 1st Be:
Wellness-Residenz tönt 05 schon, als efände ingungen und außere (‚üter gebunde WwIe
[Nall sich ın einem liturgischen Sakralraum: 7B \  uS’  Tl1eDNn1ısse, rolg, Ehre, materielle
» kinladung, sich 1n die ulle des Lebens und Voraussetzungen, gutes ussehen, ewegungs-
amı In das (‚eheimnis der Unendlichkeit lreiheit Uund dergleichen mehr Aber können S1eELELTARTIKELN L  nis von Befriedigung der Wünsche, die Erfüllung  unseres Lebens zu tun. Wenn ein Mensch tief  von Bedürfnissen und Erwartungen: »Dass man  unglücklich ist, dann ist Leben gestört — eine  es hat, wie man es möchte«, wie mir kürzlich  schreckliche Erfahrung. Und man kann für alle,  ein Student sagte. So hat jeder Mensch seine ei-  die Hilfe bringen, nur dankbar sein. Was ist also  Glück?  genen Vorstellungen und Glückserwartungen.  Das weiß auch die Werbung. Sie arbeitet mit  Natürlich hängt das Glück durchaus von  diesem Erlebnis- oder Spaß-Hunger und dem  äußeren Lebensbedingungen ab. Wer von  vielfachen Genuss- und Glücksstreben der Leu-  Schmerzen gepeinigt wird oder aus lauter Armut  te oder auch mit deren Angst um das Glück.  seine Kinder nicht zu ernähren vermag, wird  Dafür werden auch religiöse Symbole und Spra-  Mühe haben, sich glücklich zu preisen. Man  che schamlos enteignet und umgemünzt. Fitness  und Wellness scheinen solche Glücksvorstellun-  )) Verheißungen aus der eigenen  gen zu beerben: Der Mensch soll sich selber  Lebensmitte heraus «  fühlen.  In einem Prospekt einer österreichischen  muss also durchaus Glück haben; es ist an Be-  Wellness-Residenz tönt es schon, als befände  dingungen und an äußere Güter gebunden wie  man sich in einem liturgischen Sakralraum:  z.B. an Lust-Erlebnisse, Erfolg, Ehre, materielle  »... Einladung, sich in die Fülle des Lebens und  Voraussetzungen, gutes Aussehen, Bewegungs-  damit in das Geheimnis der Unendlichkeit zu  freiheit und dergleichen mehr. Aber können sie  wagen ... Unendliches, wohin man schaut ...  nicht auch zum Überdruss und ins Unglück  und intensiv im unbeschreiblichen Erleben des-  führen?  sen, was sich darin offenbart: das pure Leben.«  Glück zu haben, garantiert noch nicht, auch  Verheißungen gehören selbstverständlich  wirklich glücklich zu werden oder es zu sein.  dazu: »Um aus uns selbst heraus Freude und E-  Kann nicht mancher, der kein äußeres Glück hat,  nergie zu schöpfen. Grenzenlos. Von unaus-  trotzdem glücklich sein? Glück zu haben, ist eine  sprechlicher Fülle. Dieser Schatz der Entfaltung  schlummert in jedem von uns. Und drängt da-  ”geliehene Chance  nach, geweckt zu werden.« Das Sporthotel will  des Lebens «  „den Schlüssel in die Hand legen, um die eigenen  Quellen zu beleben.« Dieser Schlüssel allerdings  Art Beigabe, eine geliehene Chance des Lebens.  kostet. Wie viel Geld muss ich also haben, um  Man kann es aber nicht erzwingen, festhalten; es  Jässt sich nicht mit Zweckrücksichten käuflich  glücklich zu sein? Ist das Glück überhaupt zu  kaufen? Wäre Glück dann mehr als ein parasitä-  erwerben. Oft stellt es sich ein, wo man es gar  res Zubehör des Lebens?  nicht erwartet hat.  Wer es allein für sich und seine Selbstver-  wirklichung erjagen will, dem verweigert sich  »Glück haben«  das Glück. Bei Licht betrachtet bleibt es Ge-  schenk. Es hat letztlich mit der Erfüllung unse-  oder »glücklich sein«?  rer Sehnsucht zu tun, sich persönlich in einer  ®  Die Frage nach dem Glück ist ein äußerst  sinnerfüllenden Weise entfalten zu können, le-  ernstes Thema, denn es hat mit dem Gelingen  bendig zu werden und leibhaftig, sinnlich, see-  230  Leo Karrer / Glück  DIAKONIA 35 (2004)Une:  iches, WOoNı1ın schautELELTARTIKELN L  nis von Befriedigung der Wünsche, die Erfüllung  unseres Lebens zu tun. Wenn ein Mensch tief  von Bedürfnissen und Erwartungen: »Dass man  unglücklich ist, dann ist Leben gestört — eine  es hat, wie man es möchte«, wie mir kürzlich  schreckliche Erfahrung. Und man kann für alle,  ein Student sagte. So hat jeder Mensch seine ei-  die Hilfe bringen, nur dankbar sein. Was ist also  Glück?  genen Vorstellungen und Glückserwartungen.  Das weiß auch die Werbung. Sie arbeitet mit  Natürlich hängt das Glück durchaus von  diesem Erlebnis- oder Spaß-Hunger und dem  äußeren Lebensbedingungen ab. Wer von  vielfachen Genuss- und Glücksstreben der Leu-  Schmerzen gepeinigt wird oder aus lauter Armut  te oder auch mit deren Angst um das Glück.  seine Kinder nicht zu ernähren vermag, wird  Dafür werden auch religiöse Symbole und Spra-  Mühe haben, sich glücklich zu preisen. Man  che schamlos enteignet und umgemünzt. Fitness  und Wellness scheinen solche Glücksvorstellun-  )) Verheißungen aus der eigenen  gen zu beerben: Der Mensch soll sich selber  Lebensmitte heraus «  fühlen.  In einem Prospekt einer österreichischen  muss also durchaus Glück haben; es ist an Be-  Wellness-Residenz tönt es schon, als befände  dingungen und an äußere Güter gebunden wie  man sich in einem liturgischen Sakralraum:  z.B. an Lust-Erlebnisse, Erfolg, Ehre, materielle  »... Einladung, sich in die Fülle des Lebens und  Voraussetzungen, gutes Aussehen, Bewegungs-  damit in das Geheimnis der Unendlichkeit zu  freiheit und dergleichen mehr. Aber können sie  wagen ... Unendliches, wohin man schaut ...  nicht auch zum Überdruss und ins Unglück  und intensiv im unbeschreiblichen Erleben des-  führen?  sen, was sich darin offenbart: das pure Leben.«  Glück zu haben, garantiert noch nicht, auch  Verheißungen gehören selbstverständlich  wirklich glücklich zu werden oder es zu sein.  dazu: »Um aus uns selbst heraus Freude und E-  Kann nicht mancher, der kein äußeres Glück hat,  nergie zu schöpfen. Grenzenlos. Von unaus-  trotzdem glücklich sein? Glück zu haben, ist eine  sprechlicher Fülle. Dieser Schatz der Entfaltung  schlummert in jedem von uns. Und drängt da-  ”geliehene Chance  nach, geweckt zu werden.« Das Sporthotel will  des Lebens «  „den Schlüssel in die Hand legen, um die eigenen  Quellen zu beleben.« Dieser Schlüssel allerdings  Art Beigabe, eine geliehene Chance des Lebens.  kostet. Wie viel Geld muss ich also haben, um  Man kann es aber nicht erzwingen, festhalten; es  Jässt sich nicht mit Zweckrücksichten käuflich  glücklich zu sein? Ist das Glück überhaupt zu  kaufen? Wäre Glück dann mehr als ein parasitä-  erwerben. Oft stellt es sich ein, wo man es gar  res Zubehör des Lebens?  nicht erwartet hat.  Wer es allein für sich und seine Selbstver-  wirklichung erjagen will, dem verweigert sich  »Glück haben«  das Glück. Bei Licht betrachtet bleibt es Ge-  schenk. Es hat letztlich mit der Erfüllung unse-  oder »glücklich sein«?  rer Sehnsucht zu tun, sich persönlich in einer  ®  Die Frage nach dem Glück ist ein äußerst  sinnerfüllenden Weise entfalten zu können, le-  ernstes Thema, denn es hat mit dem Gelingen  bendig zu werden und leibhaftig, sinnlich, see-  230  Leo Karrer / Glück  DIAKONIA 35 (2004)N1IC auch Z Überdruss und 1NSs Unglück
und NIieNSIV IM unbeschreiblichen rleben des iühren?
SCI, Waäas sich arın ONenDar' das DUTre Leben.« uUuC haben, garantiert noch NIC. auch

Verheißungen ehören selbstverständlich wirklich glücklich werden Oder PS Sein.
dazu »Um dus unNns selhst heraus Freude und Kann NIC mancher, der kein äußeres UC. hat,
nergie schöpfe Grenzenlos Von US- trotzdem glücklich se1n? UC haben, ist eine

ulle Dieser der ung
schlummert In VON uns Und drängt da: »geliehene Chance
nach, eweckt werden.« [ )as Sporthotel 11l des Lebens K
„den Schlüssel die Hand egen, die eigenen
(uellen beleben.« Dieser Schlüssel erdings Beigabe, e1Ne geliehene ance des Lebens
kostet. Wie viel (‚eld I1USS ich also haben, Man kann 65 aber NIC erzwingen, es  ten; PS

ass sich NIC mit Z/weckrücksichten käuflichglücklich sSein Ist das UuC überhaupt
kaufen? Wäre UC dann mehr als e1Nn parasıta erwerben stellt S sich ein, Nal eES g
Tes ubehör des Lebens? NIC erwartet hat

Wer 65 eın für sich und se1Ne eIDStIvVer
wirklichung erjJagen Will, dem verweigert sich

Gluck haben« das Bei hbetrachtet bleibt e (Ge
schenk ESs hat IC mit der ung uNse:der »gluücklich sein«?
[eT Sehnsucht Lun, sich persönlich INn e1iner

©® Die rage nach dem ÜC ist e1Nn außerst SINNE  Ul  de else entfalten können, le:
ernstes ema, denn 05 hat mit dem elingen bendig werden und lei  aftig, sinnlich, SPCE:
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und geistig 1M eDen sein Selbst 1M Un: wWwIe S1e lebt. ES zeigt sich mit der Zeit, welche
glück kann sich e1inNe Ahnung VOIN dem eT7- Motive verdecC oder en ihr Wesen oder Un
kennen geben, Was UuC VON innen her seın treiben, Was Sichten oder 1Ur Rück
möÖchte, geradezu eine Art VON Verheißung dUus ichten OD ich Freiheit gewähre und auch
der eigenen Lebensmitte heraus, dass treben selber In spruch nehme, [Nan sich selber
und N  ung sich ZU  = kinklangen können ÜDber: oder unterschäa‘ hat. Nur INn der TrTeue

sich selber und INn der (Offenheit und krreichbar:
keit für andere chenkt sich solche Lebensent:
altung als » Weg ZU  = Glück«Sınn und offnung Man wird wach TÜr das, Was stimmi1g ist und

a“  CD Wer 1Ur häppchenweise Glücksmomente N1IC NUur korrekt, Was sich als SINNVO erweist
möglichs chnell und auskosten Will, und NIC UT als nützlich, Waäas sich als eilsam
kann e1N kurzfristiges »paradise erhaschen auSWwIir und N1IC UT als beschwichtigend.

Man wird SeNs1De für alle Formen der Erpres(Genießen und Lustbefriedigung können Z Lan.
eweile oder ZUT Flucht VOT sich selber und VOT Sung und Gewalt, die sich wollen, Was

den Herausforderungen des Lebens verkommen. etztlich geschenkt Se1In will. Nndem [Nall e1n Ver
Und das Gespür für ÜC kann bei Olcher nhältnis sich selber, den Mitmenschen und
achtsamkeit das ehben lautlos abhanden kom: Z gesellschaftlichen und geschöpflichen Um:
1NenNn Man 1st dann SOZUSagenNn auch se1nes Un: welt SUC.  9 kann glückliches eben
vglücks eigener chmied Glücklic  erden 1es zeigt, dass N1IC automatisch der U
chenkt sich dann, WEln der Mensch sich und Wsportlich, oder körperlich ET“

seın en und se1INe Beziehung nderen folgreiche und leistungsfähige Mensch SCNON e1in
NIC. NUur sinnenVvoll, ondern auch SINNVO.: @T -

eht und all das, Was eT besitzen, aben »sich Olen wollen,
und Tauchen vVeEIMag, INn einem Lebenshori: Was letztlich
ZONLT erfährt, der erfüllt. geschenkt sSem ll

UuC hän ZWarT oft VON äaußeren Lebens:
bedingungen ab; 6S Ware träflich NalV, das »Glücksritter« sSe1In MUSS, WenNnn auch solche ET
unterschätzen Aber entscheidend 1st UC VON fahrungen uckliche omente edeuten kön:
der Lebenseinstellung geprägt. Menschwerden NnenNn HS zeigt sich aber auch, dass der anke und

Erfolg gehinderte Mensch trotzdem glücCKk
» UC: wachst Von Innen C ich seın kann, Ja vielleicht eier erfasst, Was S

mMit dem menschlichen UC auf sich hat, Wenn
ist se1liner Wurzel Beziehungsverhalten, ZUuUerst Freude, UmoOT, jebe, Dankbarkei und Ver:
einmal sich selber. 1eSs edeutet, NIC 1Ur 1ese untrüglichen Otfen des (Glücks
auf die Umwelt und eren Mächte und ugges erwachen, eventuell auch rgebung und sich
onen reagleren, ondern das dUus der kinlassen In Unvermeidliches SOWIE e1INe Acht:
eigenen Mitte und VON seinem (Gewissen amkeit TÜr das, Was glücklich MaC und etzt.
hend gestalten und sich verhalten ich N1IC kaufen und erzwingen 1St. enn

ÜC wächst VON innen Fs bringt den das UC ass sich NIC erschleichen Uund
festhaltenTag, sich die yeigene eele« na und
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das Heil, das als egen VON .ott auf den Men:ucC und egen schen zukommt, können etztlich NIG
Ist 1U C das zuiriedene erweıljlen IM inander ausgespi werden Aber ebenso wenig

jeweiligen Augenblick 1M Sinne VON y Alles hat 1Sst unterschlagen, dass alle menschlichen
se1ne UunNnde« (Koh 6 ) Ist Gelassenheit als 1N- Glückserfahrunge WI1e riolg, GeNUSS, riede,
NeTe Distanz ZU materiellen gehen, Gesundheit, Fkreundscdas Heil, das als Segen von Gott auf den Men-  Glück und Segen  schen zukommt, können letztlich nicht gegen-  ®  Ist nun Glück das zufriedene Verweilen im  einander ausgespielt werden. Aber ebenso wenig  jeweiligen Augenblick im Sinne von »Alles hat  ist zu unterschlagen, dass alle menschlichen  seine Stunde« (Koh 3,1)? Ist Gelassenheit als in-  Glückserfahrungen wie Erfolg, Genuss, Friede,  nere Distanz zum materiellen Wohlergehen,  Gesundheit, Freundschaft ... über sich hinaus-  zum Streben nach süßer Lust oder zur Furcht  weisen auf einen unbegrenzten Sinn hin, der  mehr als herstellbares Glücksempfinden ist.  vor dem Tode, wie Epikur es drei Jahrhunderte  vor Christus lehrte, schon inneres Glück?  Glücklichsein ist so an seiner Wurzel nicht an-  Bis vor gar nicht langer Zeit mündeten  strebbar; man kann nicht ertrotzen wollen, was  Glückwünsche oft in die Formel: »Glück und  Gottes Segen«. Diese Redewendung verrät hin-  » eine oft leise Stimme  tergründig, dass Glück mit Lebenssinn, mit Hoff-  für die eigene Identität «  nung bzw. mit einem über das Wollen und das  Sinnen der Menschen hinausgehenden Horizont  sich als Erfüllung schenkt. Das Glücksverlangen  des Menschen ist aber durch alles Leiden und  » auf Glück hinéeschafi‘en «  Scheitern hindurch unausrottbar und eine oft lei-  se Stimme für die eigene Identität.  Nicht umsonst haben sich im Verlaufe der  zu tun hat. Vom Evangelium her wird das Glück  als Streben des Menschen wie auch als dessen Er-  Kirchengeschichte Kulturformen und Rituale, die  füllung unbegrenzt in sein Recht eingesetzt. Der  mit Glückserfahrungen zusammenhängen, reich-  Mensch ist geradezu zum Glück berufen. Das  lichst herausgebildet. Als Beispiel sei die Taufe  Paradies als »ursprüngliche Heimat« will gerade  genannt. Die Geburt eigener Kinder löst solch  besagen, dass der Mensch von Gott auf Glück  tiefe Empfindungen des Glücks und der Dank-  hin geschaffen worden ist. Auch wenn die Sün-  barkeit aus, dass man geradezu darum ringt, die  de dieses Paradies versperrt hat, so ist dem Men-  eigenen begrenzten Möglichkeiten in einen sa-  schen eine Ahnung als Verheißung geblieben.  kramentalen Horizont der Heilszusage hinein zu  Glück weist somit über den Menschen hi-  befreien. Ähnlich lösend und erlösend können  naus und in seine Mitte hinein. Es wird so zum  Versöhnungsschritte sein. Die Frohbotschaft vom  Heils-Versprechen. Vermutlich haben die Mysti-  ker und Mystikerinnen das besonders intensiv  Lobby für eine  erfahren, indem ihre Glaubensbiographie nicht  Kultur des Glücks  nur mit schmerzlicher Gottesferne verbunden  war, sondern auch mit sprachloser Freude und  ® Heilwerden des Menschen im Vertrauen auf  seliger Glückserfahrung der Gottesnähe. Meines  den Weg und die Botschaft Jesu ist im Verlaufe  Erachtens erfüllt sich Glück in diesem Sinne  der Geschichte vielfach veruntreut worden: Sün-  letztlich in der Anbetung.  denfurcht, strafender Gott und Argwohn ge-  Das Glück als vom Menschen selbst zu er-  genüber allem, was mit Lust und Genuss, mit  strebende Befriedigung seiner Sehnsüchte und  der Freiheit und mit der leiblichen und geistigen  232  Leo Karrer / Glück  DIAKONIA 35 (2004)über sich AiInaus
Z  = Streben nach si1ßer Lust Oder Z Furcht welsen auf einen unbegrenzten Sinn hin, der

mehr als herstellbares Glücksempfinde 1St.VOT dem Tode, WIEe Epikur S drei Jahrhunderte
VOT Christus lehrte, SCANON NNneres Glück? Glücklichsein 1Sst se1iner Wurzel NIC

Bis VOT al NIC Janger /Zeit MUundeien strebbar; INalı kann NIC TIirotizen wollen, Was

Glückwünsche Oft In die kormel »Glück und
(sottes egeN« 1ese ungverrät NIn »eine eilse Stimme
tergründig, dassÜmit Lebenssinn, mi1t Hoff- für die eigene Identität K
Nung DZW. mMi1t einem über das Wollen und das
Sinnen der enschen hinausgehende: OT1ZON sich als chenkt Das Glücksverlangen

des enschen 1st aber MT alles Leiden und

» aufHIC hin lgeschafl‘en ( Scheitern UuNausrottbar und eine lel:
SE Stimme TÜr die eigene en

IC UumMsSOoNst sich IM erlauife derun hat. Vom kvangelium her WwIird das UuC
als Streben des enschen WIe auch als dessen Er Kirchengeschichte Kulturformen und uale, die

füllung unbegrenzt In seın eC eingesetzt. er mi1t Glückserfahrungen zusammenhängen, FeIC
ensch 1st geradezu Z  z UC erufen Das lichst heraus  et Als se1 die au{ie
aradıes als yursprüngliche e1Mal« will gerade genannt. Die (‚eburt eigener Öst

besagen, dass der Mensch VOoON Ott auf ÜC tiefe mpfindungen des Glücks und der Dan!  z
hin geschaffen worden 1St. Auch WEeNNn die SUN: harkeit dUS, dass geradezu darum ringt, die
de dieses aradıes versperrt hat, 1st dem Men: eigenen begrenzten Öglichkeiten in einen 5d-

schen e1ne Ahnung als Verheißung geblieben kramentalen OTMZON der Heilszusage hinein
ÜC WEeI1S SOM über den enschen h1 befreien Ahnlich lösend und erlosen! können

1auUs und In se1INe hinein. wird ZUR  3 Versöhnungsschritte se1n. Die Frohbotschaft VO  3

Heils-Versprechen Vermutlich die ysti
ker und Mystikerinnen das hesonders NIeNSIV fur eıne
erfahren, indem nre Glaubensbiographi N1IC Kultur des Glucks
11UT mıit schmerzlicher (‚ottesferne verbunden
Wi ondern auch mit Freude und ® Heilwerden des enschen IM ertirauen auf
eliger Glückserfahrung der (ottesnähe. Meines den Weg und die OTISCHa: Jesu 1St 1M erlauie
krachtens TTüllt SiICH UG In diesem Sinne der (‚eschichte vielfach veruntreut worden SUN:
letztlich In der betung. denfurcht, strafender ott und ZWO gCc

[)as UuC als VO  3 enschen selbst e1>- enüber allem, Waäas mit Lust und GEeNUSS, mMit
sStirebDenNde Beiriedigung seiner Sehnsüchte Uund der Te1INel und mi1t der leiblichen und geistigen
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Vitalität des Menschen tun hat usS  = Welche enen jene Freude egeben SL, die noch die
mMoraliıschen Keulen Sind NIC Sexualität, anrhei des es ist und des Verzichts «1

die Sinnlichkeit, die Welt, die Ein olcher Horizont ist e1n lebendiges ädoyer
Selbstbestimmung und das freiheitslie- für christlichen Humor bei allem Ernst des Le

bensende Denken geschleudert worden, statt sich In
den Dienst tellen für e1ne Kultur des UuC ÜC verlangt SOM nach mehr als nach
und eren ege angesichts eren Bedrohung Bewusstseinstechnologie UFE Drogen oder
UC den Menschen selber. UPC uppendynamische Laboratorien, nach

Mit Karl ner ist demgegenüber Testzu: mehr als nach nützlichen Zweckmälsigkeiten. Es
halten »E1In (Glanz dieser une  ichen 1e ruft direkt üÜber reine achDarkeı und Berech-
se1 noch eigens erwähnt die Freude Wir T1IS: NUuNg hinaus nach e1iner Kultur des Feierns, der
ten sollen die Seligen sein, die achen, die den krinnerung und der Verheißung, der Dankbar-
(Glanz inrer Erlöstheit ausstrahlen, die Gelösten, keit, aber auch der Versöhnung und der leiden:

schaftlichen Solidarität mit den Unglücklichen
SOWI1E der prophetischen Kritik, immer das»der wunderbare lanz der1eX
»Glück« der einen das Unglück anderer einhal:

die efreiten, die wissen, dass das Reich (‚ottes teLl. Dann kann anger temSesche: WEeT-

und die Frucht des (Geistes auch Freude eu: den, NIC VOIN der Wirklichkei abzuheben, aber
ÜEr die der wunderbare anz der Liebe 1st3  Ä  Vitalität des Menschen zu tun hat usw. Welche  denen jene Freude gegeben ist, die noch die  moralischen Keulen sind nicht gegen Sexualität,  Wahrheit des Todes ist und des Verzichts ...«!.  gegen die Sinnlichkeit, gegen die Welt, gegen die  Ein solcher Horizont ist ein lebendiges Plädoyer  Selbstbestimmung und gegen das freiheitslie-  für christlichen Humor —- bei allem Ernst des Le-  bens.  bende Denken geschleudert worden, statt sich in  den Dienst zu stellen für eine Kultur des Glücks  Glück verlangt somit nach mehr als nach  und deren Pflege angesichts deren Bedrohung  Bewusstseinstechnologie durch Drogen oder  durch den Menschen selber.  durch gruppendynamische Laboratorien, nach  Mit Karl Rahner ist demgegenüber festzu-  mehr als nach nützlichen Zweckmäßigkeiten. Es  halten: »Ein Glanz dieser unergründlichen Liebe  ruft direkt über reine Machbarkeit und Berech-  sei noch eigens erwähnt: die Freude. Wir Chris-  nung hinaus nach einer Kultur des Feierns, der  ten sollen die Seligen sein, die lachen, die den  Erinnerung und der Verheißung, der Dankbar-  Glanz ihrer Erlöstheit ausstrahlen, die Gelösten,  keit, aber auch der Versöhnung und der leiden-  schaftlichen Solidarität mit den Unglücklichen  sowie der prophetischen Kritik, wo immer das  )) der wunderbare Glanz def Liebe X  »Glück« der einen das Unglück anderer beinhal-  die Befreiten, die wissen, dass das Reich Gottes  tet. Dann kann langer Atem dafür geschenkt wer-  und die Frucht des Geistes auch Freude bedeu-  den, nicht von der Wirklichkeit abzuheben, aber  tet, die der wunderbare Glanz der Liebe ist ...  auch nicht in ihr aufzugeben noch in ihr aufzu-  Wir wären die, deren Freude niemand nimmt,  gehen.  1 Schriften zur Theologie  VIl, Einsiedeln 21971, 501f.  DIAKONIA 35 (2004)  Leo Karrer / Glück  233auch NIC In ihr aufzugeben noch In ihr aufzu-
Wir waren die, eren Freude niemand nimmt,
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